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Unser Titelbild zeigt Prof. Dr. 
Dr. h.c. Lars P. Feld, der im 
Haus der Siegerländer 
Wirtschaft u.a. die schlei-
chende Digitalisierung in der 
öffentlichen Verwaltung kriti-
sierte. (Foto: Julia Förster) 

Inhalt Beleidigungen inakzeptabel

Geplant als medienwirksa-
me Aktion, erweist sich 

der Spaziergang von Route-57-
Kritikern im Mattenbachtal 
immer stärker als Fiasko. „Die 
Reaktionen auf die Veranstal-
tung kamen prompt und sind 
eindeutig: Die Region will die 
Ortsumgehungskette und wird 
sich auch durch Beleidigungen 
nicht einschüchtern lassen!“, 
betonte Eckehard Hof in der 
jüngsten Vorstandssitzung des 
Vereins Route 57. Konkret  
kritisiert der Vorsitzende die 
pauschale Diskreditierung von 
Bundestagsabgeordneten ohne 
grünes Parteibuch als „direkt 
gewählte Lobbyisten für den 
Straßenbau“ durch eine orts-
fremde Bundestagsabgeord-
nete im Zuge der Veranstaltung 
und bezog sich dabei auf ent-
sprechende Medienberichte. 
„Wenn die Methode, Abge-
ordnete anderer Parteien im 
Vorbeigehen zu diskreditieren, 
im Bundestag salonfähig ge-
worden ist, wird mir ‚angst und 
bange‘“, erklärte Hof. Bedau-
erlich sei, dass man nichts dar-
über liest, dass Laura Kraft als 
Bundestagsabgeordnete für 
Siegen-Wittgenstein dies in 
irgendeiner Form eingeordnet 
hätte. 

Mindestens ebenso schlimm 
sei es, wenn ein mitwirkender 
ehrenamtlicher Naturschützer 

Vereinsvertreter von Route 57 am Rande der jüngsten Sitzung. (Foto: Route 57 e.V.) 

ausweislich der Berichterstat-
tung die durch besondere 
Schlichtheit bestechende The-
se aufstellt: „Hier fordert eine 
Handvoll Wittgensteiner eine 
Straße für die eigene Bequem-
lichkeit!“ Dies sei ein Schlag 
ins Gesicht eines jeden Witt-
gensteiners, ganz gleich, ob 
Arbeitnehmer, Arbeitgeber, 
Schüler oder Student. Getrof-
fen würden durch eine solche 
Aussage auch die zahlreichen 
Pendler, die tagtäglich weniger 

Zeit für ihre Familien hätten, 
weil sie sich durch die Ort-
schaften im Ferndorftal quälen 
müssten. Alleine für Hilchen-
bach sind es rund 8.500 Men-
schen, die dies betrifft, für 
Erndtebrück sind es rund 
5.300. Eckehard Hof: „Auch 
zu dieser völlig inakzeptablen 
und beleidigenden Aussage 
gibt es bis heute keine Klar-
stellung von Frau Kraft, und so 
fällt ihr die Veranstaltung im 
Nachgang auf die Füße. Ein 
Fiasko!“ 

Der Vorwurf der Bequem-
lichkeit sei nicht nur völlig 
inakzeptabel, sondern auch 
deplatziert. Wer mit Beruf-
schullehrern in Siegen spreche, 
erfahre, dass es bei Schnee und 

Glatteis trotz der langen 
Anfahrt die Schüler aus Aue-
Wingeshausen sind, die pünkt-
lich auf der Matte stehen – und 
interessanterweise eben nicht 
unbedingt diejenigen aus dem 
direkten Umfeld der Schule. 
Schon die Formulierung „eine 
Handvoll“ sei abwegig: „Das 
müsste eine riesige Hand sein: 
Schon vor Jahren haben sich 
bei einer Unterschriftenaktion 
rund 14.000 Menschen zur 
Route 57 bekannt. Zudem sind 
die politischen Beschlusslagen 
im Kreistag und in den Räten 
der anliegenden Kommunen 
eindeutig“, so Eckehard Hof. 

Der Verein Route 57 greife 
demgegenüber die Erwartun-
gen der Mehrheit der Men-
schen in Siegen-Wittgenstein 
auf und setze sich mit Nach-
druck für die Realisierung der 
Ortsumgehungskette ein. Die 
Mitglieder planen für das lau-
fende Jahr zahlreiche Aktionen, 
um auch politischen Entschei-
dungsträgern deutlich zu ma-
chen: Der Zuspruch für eine 
bessere Verkehrsverbindung 
zwischen Wittgenstein und 
dem Siegerland ist ungebro-
chen. „Die Menschen in der 
Region haben das verdient.  
Sie werden seit Jahrzehnten  
vertröstet. Das muss sich än-
dern!“, unterstrich der Vorsit-
zende.
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Metallindustriellen, auf die 
Ausgangslage eingegangen: zu 
viel Bürokratie, zu hohe 
Kosten im Energiebereich und 
eine förmlich wegbröckelnde 
Infrastruktur. 

Mit Blick auf die aktuellsten 
Wirtschaftszahlen, die erst am 
Morgen veröffentlicht worden 
waren, meinte Feld: „Beim 
Ausrufen einer Rezession 
wäre ich vorsichtig.“ Aller-
dings habe sich die von ihm 
erwartete Stagnation für das 
laufende Jahr schon frühzeitig 
abgezeichnet. Immerhin sei 

die wirtschaftliche Lage in 
Folge des Ukraine-Kriegs aber 
nicht so in den Keller gegan-
gen, wie das BASF-Chef Dr. 
Martin Brudermüller zu Be-
ginn prognostiziert habe. „Der 
Untergang des Abendlandes 
ist ausgeblieben.“ Dennoch 
sank das deutsche Bruttoin-
landsprodukt im zweiten 
Quartal in Folge. Experten 
sprechen dann von einer 
„technischen Rezession“. Und 
auch die Nadel des ifo-
Geschäftsklimabarometers 
zeigt nun wieder nach unten, 

Lars P. Feld:  
„Wir müssen länger arbeiten“

Vortragsveranstaltung 

Prof. Dr. Lars P. Feld (Zweiter v.r.) war Ende Mai bei den Arbeitgeberverbänden Siegen-Wittgenstein zu Gast und tauschte 
sich im Vorfeld seines Vortrags mit dem Vorstand sowie Geschäftsführer Dr. Thorsten Doublet (l.) aus: Wieland Frank  
(SIEGENIA-AUBI KG), Jan Roland Osterrath (Osterrath GmbH), Christian F. Kocherscheidt (EJOT Holding GmbH & Co. 
KG/Vorsitzender Verband der Siegerländer Metallindustriellen), Jörg Dienenthal (Dango & Dienenthal Maschinenbau GmbH, 
v.l.). (Fotos: Julia Förster) 

Einladung der Arbeitgeber-
verbände Siegen-Wittgenstein 
ins Haus der Siegerländer 
Wirtschaft gefolgt und hielt 
Ende Mai einen kurzweiligen 
Vortrag unter dem Titel „Kri-
se ohne Ende? Wie ein Neu-
start gelingen kann“. 

In seinen Vorbemerkungen 
war Christian F. Kocher-
scheidt, Vorsitzender des Ver-
bandes der Siegerländer 

„Es ist nicht so schlimm, 
wie man denken wür-

de, es ist aber nicht gut.“ Das 
Fazit des Vortrags von Prof. 
Dr. Dr. h.c. Lars P. Feld gab  
sehr gut die Stimmung wieder, 
die sich derzeit wie ein roter 
Faden durch die Wirtschaft, 
nicht nur in Siegen-Wittgen-
stein, zieht. Der Direktor des 
Walter Eucken Instituts und 
gleichzeitig Persönlicher Be-
auftragter von Bundeswirt-
schaftsminister Christian Lind-
ner für die gesamtwirtschaft-
liche Entwicklung war der 

   Schwierige 
   Ausgangslage 



weist eine Stimmung in der 
deutschen Wirtschaft aus, die 
so schlecht ist wie im März 
2022, kurz nach dem Beginn 
des Ukraine-Krieges. 

Zudem sähen die Rahmen-
bedingungen abseits des Krie-
ges („das ist nicht allein Putins 
Inflation“) nicht sonderlich gut 
aus. Die Bundesregierung und 
auch viele Prognostiker seien 
sehr optimistisch, was den 
Rückgang der Inflation ange-
he – frei nach einer Textzeile 
aus dem Lied „Spinning 
Wheel“ der Band „Blood, 
Sweat & Tears“: „What goes 
up, must come down“. Doch 
einige Effekte blieben eben 
auf lange Sicht. Die hohen 
Energiekosten seien „eine Pro-
blematik, die nicht mehr weg 
geht“. 

Darum frage er sich auch, 
welcher Redenschreiber Bun-
deskanzler Olaf Scholz aufge-
schrieben habe, dass ein zwei-
tes Wirtschaftswunder bevor-
stehe: „Wir hatten damals ein 
Wirtschaftswachstum von 9 
Prozent. Die Arbeitskräfte da-
für haben wir heute gar nicht.“ 
Deutschland befindet sich der-
zeit im Modus der Stagnation.  
Eine wesentliche Ursache 
hierfür sei die Bauindustrie. 
Denn durch die Inflation und 
die damit verbundenen Zins-
erhöhungsschritte würden 
zahlreiche Projekte storniert: 
„Die Goldgräberstimmung bei 
den Immobilieninvestoren ist 
erst einmal vorbei.“ Seines 
Erachtens bleibe die Inflati-
on erst einmal hoch. „Wie 
einige Institute für 2024 eine 
2 vors Komma bekommen, 
bleibt das Geheimnis der Pro-
gnostiker“, schmunzelte Feld. 
Probleme aufgrund der Stei-
gerung der Zinsen könnten 
hoch verschuldete Mitglied-
staaten in der EU wegen der 
höheren Zinsausgaben haben. 

Im Falle von Italien schrump-
fe dadurch beispielsweise die 
Galgenfrist, bis die Finanz-
märkte hellhörig werden. Die-
se Gefahr gebe es in Deutsch-
land nicht, dafür lägen die 
Herausforderungen anderswo. 
Bei den Energiekosten bei-

spielsweise stehe die Bundes-
republik auf einem zweifel-
haften „Siegertreppchen“ mit 
der Goldmedaille ganz oben. 
Immer neue Regulierungen 
legten „Gulliver“ Jahr für Jahr 
weitere Fesseln an, „bis er sich 
nicht mehr bewegen kann“. 

Es müsse dereguliert wer-
den, vor allem vor dem Hin-
tergrund zuwiderlaufender 
Gesetze und Verordnungen: 
„Versuchen Sie mal, in 
Deutschland ein denkmalge-
schütztes Haus fit für Klima-
schutz und Brandschutz zu 
machen. Da bekommen Sie 
garantiert Probleme mit den 
Denkmalschützern!“ Jede Be-
hörde entscheide nach Recht 
und Gesetz: „Aber so kommen 
wir nicht weiter.“ Leider sehe 
er kaum Politiker in Verant-
wortung, die hier Abhilfe 
schaffen könnten: „Es gibt 
Bürgermeister, die handeln 
wie Unternehmer. Aber es 
sind leider viel zu wenige.“ 

Das Bild ist eindeutig. Lars 
P. Feld plädierte bei seinen 
Lösungsansätzen für ein Han-
deln in vier Bereichen: Kli-
mapolitik, Demografie, Digi-
talisierung und Außenpolitik. 
Auf dem Feld der Digitalisie-
rung wurde der Ökonom be-
sonders deutlich: „Der öffent-
liche Dienst ist nicht digitali-
siert. Wenn die Mitarbeiter 
Homeoffice machen und die 
Akten liegen im Büro – was 
ist da Office? Das ist über-
spitzt gesagt bedingungsloses 
Grundeinkommen!“ Mit Blick 
auf einen drohenden „heißen“ 
Konflikt um Taiwan riet der 

ehemalige Wirtschaftsweise 
zu wirkungsvoller Abschrek-
kung, nur das könne langfri-
stig helfen. Zumal Deutsch-
lands Wirtschaftsleitung ex-
trem am Tropf Chinas und den 
Importen von dort hänge. 

In der aktuellen Diskussion 
um die Vier-Tage-Woche und 
geltende Altersteilzeit-Model-
le legte Lars P. Feld mit Blick 
auf den Renteneintritt der 
Baby-Boomer-Generation den 
Finger unbequem in die Wun-
de: „Es will keiner hören, aber 
wir müssen länger arbeiten, 
über 67 Jahre hinaus,  sechs 
Tage in der Woche; weniger 
Teilzeit, mehr Vollzeit muss 
das Motto sein.“ 

Im Hinblick auf den Klima-
schutz verwies der Referent 
auf ein wirksames marktwirt-
schaftliches Mittel: Die Ver-
teuerung von CO2, so dass der 
Markt die Dinge regeln kann. 
Das könne er aber nur, wenn 
man gleichzeitig internationa-
le Abkommen schließe, um 
die Bedingungen für alle ähn-
lich zu halten. 

4

  Kritik an fehlender    
  Digitalisierung 

 Wirtschaftswunder: 
 Woher soll’s kommen?
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SIEGENIA-Azubis helfen beim Aufforsten

Der Schutz von Natur und 
Umwelt ist den Auszubil-

denden von SIEGENIA ein 
Anliegen. Nach dem gelunge-
nen Auftakt im Vorjahr legten 
sie deshalb Ende April gemein-
sam mit Ausbildungsleiterin 
Nina Herter erneut Hand an und 
unterstützten den Heimat- und 
Wanderverein Gernsdorf bei 
einem großen Aufforstungs-
projekt. Ebenfalls dabei war 
SIEGENIA-Mitarbeiter Alex-
ander Hoffmann, der als Mit-
glied des Heimat- und Wan-
dervereins den Grundstein für 
die Zusammenarbeit gelegt hat-
te. 

Mit viel Spaß und Engage-
ment halfen die zehn Azubis 
dabei, die heimischen Wälder 
um zahlreiche Traubeneichen, 
Küstentannen, Vogelkirschen, 
Lerchen und andere Gehölze zu 
bereichern. Anschließend 
schützten sie das Wachstum der 
rund 2 000 Setzlinge mithilfe 
von Verbissschutzlösungen vor 
Beschädigungen durch Wild-
tiere. Nina Herter freut sich 
über den Erfolg der Neuaufla-

ge: „Mit unserem Engagement 
leisten wir nicht nur einen Bei-
trag zum Umweltschutz in 
unserer Region. Das Auffor-
stungsprojekt ist zudem eine 
tolle Teambuildingmaßnahme, 
die unseren Azubis die Mög-
lichkeit gibt, die Natur und 

aller Welt im Jahr 2021 in Sum-
me mehr als 11.000 Kilometer 
zu Fuß bzw. mit dem Fahrrad 
zurückgelegt. Wieland Frank, 
Geschäftsführender Gesell-
schafter von SIEGENIA, wert-
schätzte ihren Beitrag zum Kli-
maschutz, indem er für jeden 
Kilometer einen Euro zur För-
derung von Nachhaltigkeits-
projekten zur Verfügung stell-
te. 

Auch im Rahmen der Aus-
bildung treibt SIEGENIA das 
Thema Nachhaltigkeit aktiv 
voran. Hierzu werden die Aus-
zubildenden als Nachhaltig-
keitsscouts qualifiziert und in 
ihren jeweiligen Arbeitsberei-
chen entsprechend eingebun-
den. SIEGENIA verfolgt damit 
das Ziel, junge Menschen noch 
stärker für den Klimaschutz zu 
sensibilisieren und eigene Ide-
en der Auszubildenden zu einer 
nachhaltigeren Lebensweise zu 
fördern.

unsere Region besser kennen-
zulernen.“ 

Finanzielle Unterstützung 
erhielt das Projekt erneut durch 
Spendengelder aus der SIE-
GENIA Sport-Challenge. Der 
Einladung ihres Unternehmens 
folgend hatten Mitarbeitende in 

Mit viel Spaß und Engagement pflanzten die Azubis von SIEGENIA im Rahmen des diesjäh-
rigen Aufforstungsprojekts rund 2.000 Setzlinge im Wilnsdorfer Wald. 

Die Auszubildenden von SIEGENIA machen sich für Natur und Umweltschutz stark.  
(Fotos: SIEGENIA-AUBI KG) 

Projekte während   
der Ausbildung 
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Achenbach Buschhütten erhält neue Aufträge

Vertragsunterzeichnung zwischen Achenbach Buschhütten und Gränges. (Fotos: Achenbach Buschhütten GmbH & Co. KG) 

Mit zahlreichen Referen-
zen weltweit zeigt 

Achenbach Buschhütten seine 
Expertise und Spezialisierung, 
wenn es um das Walzen und 
Schneiden empfindlicher Bat-
teriefolie geht. Der Hersteller 
von Folienwalzwerken und  

-schneidmaschinen freut sich 
nun über zwei neue Aufträge 
über die Lieferung von Ma-
schinen und Anlagen für hoch-
moderne Batteriefolienpro-
duktionen von namhaften Her-
stellern.  

Gränges, führender Anbie-
ter von Aluminium-Flach-
walzprodukten in Europa, hat 
sich entschieden, sein Werk in 
Finspång, Schweden, mit 
einem Achenbach OPTI-
MILL® Folienwalzwerk so-
wie einem Achenbach SepaS-

lit® Separator, ergänzt durch 
ein Achenbach AIRPURE® 
Abluftreinigungssystem sowie 
ein Achenbach ROILPURE® 
Rektifikationssystem, zu er-
weitern. Überzeugt von der 
Leistungsfähigkeit und Quali-
tät der Anlagen, hat auch 
Dongwon Systems, Südkorea, 
Achenbach soeben einen neu-
en Auftrag über ein Achen-
bach OPTIMILL® Folien-
walzwerk sowie eine ergän-
zende Achenbach SepaSlit® 
Schneidemaschine erteilt, um 
seinen Output an LiB-Folie zu 
erhöhen und damit auf die ste-
tig steigende Nachfrage nach 
Batteriefolie zu reagieren, die 
auf den neuen Maschinen zu 
100 Prozent produziert wer-
den wird. 

Die Maschinen werden mit 
innovativen Technologiekom-
ponenten und einem hohen 
Automatisierungsgrad ausge-
stattet sein, der sowohl den 

höchsten Qualitätsansprüchen 
an das Endprodukt als auch 
den Anforderungen an Nach-
haltigkeit und Produktivität bei 
geringem Energieverbrauch 
und niedrigen Emissionswer-
ten gerecht wird.André E. Bar-

   Zwei neue  
   Aufträge erhalten

Vertragsunterzeichnung zwischen Achenbach Buschhütten 
und DONGWON Systems. 

ten, CEO von Achenbach: 
„Wir sind stolz auf diese wich-
tigen Referenzen auf dem 
Markt und freuen uns auf die 
Zusammenarbeit mit Gränges 
und Dongwon Systems.“
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„Familienfreundliche Unternehmen“ gesucht

Welche Vorteile bieten 
Arbeitgeber mir? Wel-

ches Unternehmen unterstützt 
mich bei Herausforderungen, 
die ich zu Hause habe? Wo 
kann ich Familie und Arbeit 
unter einen Hut bringen? Die-
se Fragen stellen sich Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
immer öfter. Durch den Fach-
kräftemangel müssen sich 
Arbeitgeber mehr bemühen. 
Unternehmen mit familien-
freundlichen Angeboten haben 
einen Vorteil gegenüber ihrer 
Konkurrenz. 

Die Kreise Siegen-Wittgen-
stein und Olpe bieten Unter-
nehmen in diesem Jahr wieder 
die Möglichkeit, sich als 
„Familienfreundliches Unter-
nehmen“ auszeichnen zu las-
sen. Die Auszeichnung erfolgt 
über einen Zertifizierungspro-
zess, für den sich interessier-
te Unternehmen noch bis Frei-
tag, 30. Juni 2023, anmelden 
können. Wichtig für die Be-
wertung: die allgemeine Fami-
lienfreundlichkeit und Ideen 
oder Konzepte für die Zu-
kunft. 

Teil des Prozesses sind Ver-
anstaltungen, die Vorträge be-
inhalten und dabei zum Netz-
werken einladen sollen. „Die 
Zusammenarbeit mit dem 
Kompetenzzentrum Frau und 
Beruf lief von Anfang an sehr 
gut. Wir haben immer An-
sprechpartner gehabt, die uns 
und unsere Ideen verstanden 
haben. Alle waren sehr enga-
giert, um Netzwerken zu er-
möglichen und tolle Veran-
staltungen anzubieten“, sagt 
Jana Dimter-Hammerstein von 
der connecT SYSTEMHAUS 
AG, Siegen. Das Unterneh-
men ist 2017 zum ersten Mal 

als „Familienfreundliches 
Unternehmen“ ausgezeichnet 
worden und wurde im ver-
gangenen Jahr re-rezertifiziert. 

„Ich empfehle jedem Unter-
nehmen das Zertifikat Famili-
enfreundliches Unternehmen, 
weil durch den Zertifizie-
rungsprozess viele neue Ideen 
entstehen und man durch den 
Austausch mit ganz unter-
schiedlichen Personen inno-
vativen Input erhält“, sagt 
Ricarda Klein, Geschäftsfüh-

rerin der Wilhelm Klein 
GmbH, Wilnsdorf. Das Unter-
nehmen erhielt die Auszeich-
nung im letzten Jahr erstma-
lig. Neben vielen familien-
freundlichen Maßnahmen, die 
bereits im Unternehmen um-
gesetzt sind, wurde ein Eltern-
Kind-Büro neu eingerichtet, 
eine Arbeitsgruppe Gesund-
heit soll folgen. 

Eine Expertenjury aus Ver-
tretern der Regionalagentur 
Siegen-Wittgenstein und Olpe, 

Jana Dimter-Hammerstein (l.) der Firma connecT SYSTEM-
HAUS AG Siegen nimmt die wiederholte Auszeichnung zum 
Familienfreundlichen Unternehmen von Sabine Bartmann, 
Leiterin des Kompetenzzentrums Frau und Beruf, entgegen. 
(Fotos: Kreis Siegen-Wittgenstein) 

der IHK Siegen, der IG Metall 
Siegen-Wittgenstein, der IG 
Metall Olpe, der Kreishand-
werkerschaft Westfalen-Süd, 
des DGB-Region Südwestfa-

len, der Arbeitgeberverbände 
Siegen-Wittgenstein und des 
Arbeitgeberverbands Olpe ent-
scheidet am Ende des Prozes-
ses über die Vergabe der Aus-
zeichnung, die durch die bei-
den Landräte überreicht wird. 

Das Zertifikat richtet sich an 
kleine und mittlere Unterneh-
men bis 250 Beschäftigte, aber 
auch größere Unternehmen 
können sich bewerben. Orga-
nisiert wird das Projekt vom 
Kompetenzzentrum Frau und 
Beruf – kurz Competentia. 
Ansprechpartnerin für den 
Kreis Siegen-Wittgenstein ist 
Sabine Bartmann (s.bart-
mann@siegen-wittgenstein.de, 
Tel 0271 333-1150) und für 
den Kreis Olpe Dorothea Kuhl 
(d.kuhl@kreis-olpe.de, Tel 
02761-81690). 

 
 
Wirtschaft regional ist die 

druckfähige PDF-Ausgabe 
von Wirtschaft regional 
online. Auf unserer Website 
www.wirtschaft-regional-
online.de finden Sie noch 
mehr interessante Berichte 
und Reportagen aus  
unserer Wirtschaftsregion.  

Ein Besuch lohnt sich. Für 
die schnelle Information  
bieten wir Ihnen auch unse-
re App Wirtschaft regional 
an. Sie finden sie bei Goo-
gle Play. Haben auch Sie 
interessante Themen, Fra-
gen oder Anregungen? Kon-
taktieren Sie uns gerne:  

redaktion@arbeitgeberverbaende.de

Wirtschaft im Web

   Expertenjury 
   entscheidet

   Bewerbungen bis     
   30. Juni möglich
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Südwestfalen sucht den „Kracher des Jahres“

Die Wirtschaft in Süd-
westfalen kann und soll 

sich sehen lassen. Innovative 
Produkte, kreative Konzepte 
und Erfindungen, die in der 
Region ihren Ursprung haben, 
kommen in ganz Deutschland 
und auch international zum 
Einsatz – doch vor Ort wissen 
das oft nur wenige. Daran will 
die Aktion „Der Kracher des 
Jahres – made in Südwestfa-
len“ etwas ändern. Nach dem 
großen Erfolg 2021 findet sie 
in diesem Jahr zum zweiten 
Mal statt und richtet sich an 
Unternehmen und Verbände 
aus ganz Südwestfalen: Im 
Rahmen eines interaktiven 
Wettbewerbs können diese 
ihre „Kracher“-Produkte und 
Ideen per Kurzvideo vorstel-
len und damit gleichzeitig die 
Vielfalt der regionalen Wirt-
schaft einem großen Publikum 
bekannt machen. 

Hinter der Initiative „Der 
Kracher des Jahres – made in 
Südwestfalen“ stehen zentra-
le Wirtschaftsorganisationen 
der Region: Unter der Feder-
führung des Regionalmarke-
tings Südwestfalen der Süd-
westfalen Agentur sind die 
Industrie- und Handelskam-
mern, alle Arbeitgeberverbän-
de aus Südwestfalen, die 
Handwerkskammern und 
Kreishandwerkerschaften der 
Region sowie die Wirtschafts-
förderungen der Kreise wich-
tige Partner der Aktion. 

„Wir freuen uns, dass wir 
diese großartige Gemein-
schaftsaktion aus Südwestfa-
len nun zum zweiten Mal 
durchführen können! Bei der 
Premiere 2021 haben wir fast 
50 Videos erhalten; mehr als 
20.000 Mal wurden die Bei-
träge der Aktion angeklickt. 
Das ist ein großer Ansporn für 
dieses Jahr“, erklärt Marie 
Ting, Leiterin des Regional-

marketings Südwestfalen bei 
der Südwestfalen Agentur. 

Alle Betriebe der Region 
sind wieder eingeladen, in kur-
zen Videos zu zeigen, welche 
besonderen Produkte und Ide-
en aus Südwestfalen kommen. 
„Die teilnehmenden Unter-
nehmen können etwas prä-
sentieren, auf das sie stolz 
sind. Ihr ‚Kracher‘ kann ein 
Fabrikat sein, ein Service, eine 
Technologie oder eine inno-
vative Entwicklung – wir freu-
en uns über jeden Beitrag“, 
ergänzt Maik Rosenberg, Vor-
sitzender des Vereins Wirt-
schaft für Südwestfalen. 

Unternehmen können ihre 
selbstgedrehten Videos von 
maximal 90 Sekunden Länge 
ab sofort bis zum 7. Juli 2023 
bei der Südwestfalen Agentur 
einreichen. Voraussetzungen 
sind, dass die Firma ihren 
Hauptsitz in Südwestfalen hat 
und der „Kracher“ von ihr ent-
wickelt und auf den Markt 

Im Rahmen eines interaktiven Wettbewerbs können Unternehmen und Verbände aus 
Südwestfalen ihre „Kracher“-Produkte und Ideen per Kurzvideo vorstellen und damit gleich-
zeitig die Vielfalt der regionalen Wirtschaft einem großen Publikum bekannt machen.  
(Foto: Südwestfalen Agentur GmbH)

gebracht wurde. „Wir wün-
schen uns, dass möglichst vie-
le Unternehmen mitmachen. 
Ob mit Kamera oder per 
Smartphone gefilmt, ob Clip 
der Geschäftsführung oder 
Azubi-Projekt: Die Videos 
dürfen und sollen authentisch 
und kreativ sein. Es gilt, in 
anderthalb Minuten überzeu-
gend und anschaulich zu erklä-
ren, was aus Sicht des Unter-
nehmens ein echter Kracher 
ist – und warum“, erläutert 
Marie Ting vom Regional-
marketing Südwestfalen wei-
ter. 

Nach Ende der Einrei-
chungsfrist werden die Kurz-
filme über die „Südwestfalen 
– Alles Echt“ Kanäle auf Soci-
al Media veröffentlicht; in 
einer Online-Umfrage kann 
die Öffentlichkeit für ihren 
Favoriten abstimmen. Die teil-
nehmenden Unternehmen sind 
aufgerufen, ihren Wettbe-
werbsbeitrag unter ihren Mit-
arbeitenden und in eigenen 
Netzwerken ebenfalls zu tei-
len und so möglichst viele 
Unterstützerinnen und Unter-

stützer zu mobilisieren. 
Alle Online-Voten fließen 

ein in die Gesamtbewertung, 
bei der eine Jury aus Vertre-
ter:innen der Wirtschaftspart-
ner zunächst über die fünf 
Kreissieger entscheidet. Die-
se werden bis zum 23. August 
feststehen. Ein besonderes 
Highlight in diesem Jahr: Die 
Finalistinnen und Finalisten 
werden während des Süd-
westfalen-Festivals am 31. 
August in Kreuztal per Live-
Voting durch alle Anwesen-
den gekürt. „Bei dieser Ver-
anstaltung der Südwestfalen 
Agentur mit spannenden Dis-
kussionen und einem bunten 
Rahmenprogramm werden 
alle fünf Videos gezeigt und 
erhalten damit noch einmal 
besondere Aufmerksamkeit“, 
betont Marie Ting. „Außer-
dem wartet ein attraktiver 
Gewinn auf den Gesamtsie-
ger.“ 

Weitere Infos zur Aktion 
„Der Kracher des Jahres – 
made in Südwestfalen“ gibt es 
unter www.jetzt-zusammen-
stehen.de/kracher

   Videos bis zum  
   7. Juli einreichen



10

Schülerinnen und Schüler für MINT begeistern

Stellten das Verbundprojekt „MINT ins Land“ gemeinsam vor: Siegen-Wittgensteins Landrat Andreas Müller, Thorsten 
Holzhäuser (Geschäftsführer AGV Olpe), der Olper Landrat Theo Melcher, Projektleiterin Dr. Felicitas Pielsticker von der Uni 
Siegen, Winfried Schwarz (Geschäftsführer BZW), Prof. Dr. Holger Schönherr, Dekan Naturwissenschaftlich-Technische 
Fakultät der Uni Siegen, Frank Waginzik, Filialleiter Ford Wahl (v.l.n.r.). (Fotos: Universität Siegen)

Seit Februar tourt ein E-
MINT-Mobil durch die 

Kreise Siegen-Wittgenstein 
und Olpe, um Kinder und 
Jugendliche für Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaft 
und Technik zu begeistern. 
Das Projekt „MINT ins Land“ 
wird von der Uni Siegen und 
mehreren Verbundpartnern ge-
meinsam umgesetzt und mit 
rund 450.000 Euro gefördert. 

Hochkonzentriert beugen 
sich drei Schülerinnen des Bad 
Berleburger Johannes-Althu-
sius-Gymnasiums über ihre 
Tablets. Auf den Displays sind 
dreidimensionale Objekte zu 
sehen, die die Schülerinnen 
mit einem CAD-Programm 

selbst modellieren können.  
Die fertigen Konstruktionen 
werden mit einem 3D-Drucker 
ausgedruckt. Ein erstes 3D-
Objekt zum Anfassen ist 
schon fertig: Ein Schlüsselan-

hänger mit dem jeweiligen 
Namens-Schriftzug der Kin-
der. „Wir möchten zeigen, 
dass MINT Spaß macht. Das 
Projekt ‚MINT ins Land‘ ist 
als Freizeitangebot im ländli-

chen Raum konzipiert, bei 
dem Kinder und Jugendliche 
losgelöst vom Schulunterricht 
MINT-Themen kennenlernen 
können“, sagt Projektleiterin 
Dr. Felicitas Pielsticker vom 
Institut Mathematikdidaktik 
der Universität Siegen. Seit 
Februar touren sie und ihr 
Team mit einem E-MINT-
Mobil durch die Kreise Sie-
gen-Wittgenstein und Olpe. 
Dabei steuern sie turnus-
mäßig 12 Haltestellen an, um 
vor Ort mit Kindern und 
Jugendlichen im Alter zwi-
schen 10 und 16 Jahren an 
verschiedenen MINT-Themen 
zu arbeiten. 

„Zwei Drittel aller Berufe in 
der Region liegen im gewerb-
lich-technischen Bereich. Hier 
auch in Zukunft genügend 
Personal zu finden, ist die Her-

Hochkonzentriert arbeiten Schülerinnen aus Bad Berleburg 
mit 3D-Stiften daran, kleine Objekte aus Kunststoff zu gestal-
ten.

   Zeigen, dass    
   MINT Spaß macht
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Hintergrund:  
Zum MINT-Cluster südliches 
Südwestfalen gehören neben 
der Naturwissenschaftlich-
Technischen Fakultät der Uni 
Siegen, den Kreisen Siegen-
Wittgenstein und Olpe, dem 
Bildungszentrum Wittgenstein 
(BZW) und dem Arbeitgeber-
verband (AGV) für den Kreis 
Olpe auch der Förderverein 
MINT-Bildung des Kreises 
Olpe und das Netzwerk Schu-
lewirtschaft Nordrhein-West-
falen. Als Mobilitätspartner ist 
Ford Wahl mit im Boot. 

 
Das Projekt wird in Zusam-
menarbeit mit folgenden Hal-
testellen umgesetzt:  
Kreis Siegen-Wittgenstein: 
Gemeinschaftliche Sekun- 
darschule Burbach-Neunkir-
chen, Hauptschule Wilnsdorf,  
Städtisches Gymnasium Bad 
Laasphe, Bildungszentrum 
Wittgenstein (BZW), Real-
schule Erndtebrück, Esther-
Bejarano-Gesamtschule Freu-
denberg. 
 
Kreis Olpe:  
Mennekes Gruppe, KOT 
Wenden (Kinder- und Jugend-
freizeitstätte), OT Grevebrück 
(Kinder- und Jugendfreizeit- 
stätte), Kinder-, Jugend- und 
Kulturhaus Finnentrop, Ju-
gendzentrum Attendorn, Lo-
renz-Jaeger-Haus, OT Olpe. 

ausforderung Nummer eins. 
Dazu ist das Projekt ‚MINT 
ins Land‘ ein weiterer Bau-
stein“, erklärte der Landrat des 
Kreises Siegen-Wittgenstein, 
Andreas Müller beim offiziel-
len Projektauftakt im Bil-
dungszentrum Wittgenstein 
(BZW). Zusammen mit der 
Naturwissenschaftlich-Tech-
nischen Fakultät der Uni Sie-
gen, dem Kreis Olpe, dem 
Arbeitgeberverband (AGV) 
für den Kreis Olpe und weite-
ren Partnern haben sich der 

Kreis Siegen-Wittgenstein und 
das BZW zum „MINT-Cluster 
südliches Südwestfalen“ zu-
sammengeschlossen. Der Clu-
ster wird vom Bundesmini-
sterium für Bildung und For-
schung (BMBF) über drei Jah-
re mit rund 450.000 Euro 
gefördert, um das Projekt 
„MINT ins Land“ gemeinsam 
umzusetzen. Mehrere tausend 
Kinder und Jugendliche in der 
Region sollen erreicht werden. 

„Es ist leider in der Gesell-
schaft hoffähig geworden, sich 
damit zu brüsten, wie wenig 
man über Mathematik weiß. 
Aber ohne Mathematik und 
ohne MINT geht in vielen Be-
rufsfeldern nichts“, bekräftig-

te Prof. Dr. Holger Schönherr, 
Dekan der Naturwissen-
schaftlich-Technischen Fakul-
tät der Uni Siegen. Das frühe 
Hinführen auf MINT-Berufe 
sei wichtig, um den Fachkräf-
temangel anzugehen. MINT 
ist cool – so müsse die Bot-
schaft lauten, ergänzte der 
Landrat des Kreises Olpe, 
Theo Melcher. Damit diese 
Botschaft ankomme, müsse 
aber auch etwas Cooles gebo-
ten werden. Das sei mit dem 
Projekt gelungen. Es herrsche 
oft ein völlig falsches Bild  
von Industrieberufen, stellte 
Thorsten Holzhäuser als 
Geschäftsführer des AGV 
Olpe fest: „Deshalb finden wir 
als Verband Initiativen wie 
‚MINT ins Land‘, die span-
nende Perspektiven auf tech-
nische Berufe vermitteln, sehr 
wichtig.“ Das sei auch die 
Motivation des BZW, sich in 
dem neuen MINT-Cluster und 
im Projekt zu engagieren, 
erklärte Geschäftsführer Win-
fried Schwarz: „Wir freuen 
uns, mit der Uni einen Partner 
gefunden zu haben, der hier 
innovative Ideen einbringt.“ 

Davon, wie innovativ die 
Kinder und Jugendlichen bei 
„MINT ins Land“ arbeiten, 
konnten sich alle Beteiligten 
direkt in den Räumlichkeiten 
des BZW überzeugen. Neben 

dem Umgang mit CAD-Soft-
ware und dem 3D-Druck stan-
den der Bau eines Elektromo-
tors und Experimente zu Ei-
genschaften natürlicher Stof-
fe auf dem Programm. Außer-
dem konnten die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer Virtu-
al-Reality-Brillen testen. „I 
like to move it“, „3D-Druck“ 
und „It`s magic” heißen die 
drei Module, die aktuell im 
Rahmen von MINT ins Land 
angeboten werden. Das Ma-
terial dafür rollt an Bord des 
E-MINT-Mobils von Halte-
stelle zu Haltestelle. Jede Hal-
testelle wird dabei insgesamt 
zehn Mal angesteuert, sodass 
die Kinder und Jugendlichen 
über einen längeren Zeitraum 
kontinuierlich an den Modu-
len arbeiten können. Angelei-
tet werden sie von fünf Mitar-
beiterinnen der Universität 
unter Leitung von Felicitas 
Pielsticker: „Unser Team 
besteht tatsächlich aus-
schließlich aus Frauen. Wir 
fungieren so gleichzeitig als 
Role Models – denn unser  
Ziel ist es, insbesondere auch 
Mädchen und junge Frauen 
für MINT zu gewinnen.“ 

 
Weitere Informationen über 

MINT ins LAND sowie die 
Möglichkeit zur Anmeldung 
finden Sie hier: https://min-
tinsland.de 

Unter Anleitung des Projektteams können die Kinder und 
Jugendlichen bei MINT ins Land mit VR-Brillen in virtuelle 
Welten eintauchen.

Im Modul „3D-Druck“ geht es darum, mit einem CAD-
Programm dreidimensionale Objekte zu gestalten. Die ferti-
gen Konstruktionen werden mit einem 3D-Drucker ausge-
druckt.

   Zusammenschluss   
   zum Cluster
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Wir gratulieren 
AMOVA GmbH, Hilchenbach 
Karl Robert  
Hofmann ..................... 25 Jahre 
 
BS Nova Apparatebau GmbH, 
Siegen 
Sabine Rita Schrage .... 25 Jahre 
 
Eisenbau Krämer GmbH, 
Kreuztal 
Andreas Hellmann ...... 25 Jahre 
 
Fischer Profil GmbH,  
Netphen 
Mike Stinner ............... 25 Jahre 
 
Heinrichs GmbH & Co. KG, 
Lennestadt 
Frank Berghoff ............ 25 Jahre 
 
Horn & Co Industrial Services 
GmbH, Siegen 
Thomas Endler ............ 25 Jahre 
 
HOSTO Stolz GmbH & Co. 
KG, Neunkirchen 
Regina Werle .............. 40 Jahre 
 
Klaus-D. Neus GmbH,  
Siegen 
Safet Ramaj ................. 25 Jahre 
 
König & Co. GmbH,  
Netphen  
Christine Eichhorst ..... 35 Jahre 
 
KRAH Elektrotechnische 
Fabrik GmbH + Co. KG, 
Drolshagen 
Franz Wulkesch .......... 25 Jahre 
 
Otto Blecher GmbH,  
Bad Laasphe 
Hans-Peter Hackler ..... 30 Jahre 
Michael Heck .............. 30 Jahre 

SCHRAG Kantprofile GmbH, 
Hilchenbach  
Thorsten Badzun ......... 40 Jahre 
 
Sinner, Stahl- und Industrie-
bauten GmbH, Kreuztal 
Tanja Charitos ............. 25 Jahre 
 
Slawinski & Co. GmbH, 
Siegen 
Adrian-Krzysztof  
Radelt .......................... 25 Jahre 
Florian Konstantin  
Slawinski .................... 25 Jahre 
 
SMS group GmbH, 
Hilchenbach 
Jürgen Lemke .............. 25 Jahre 
Jörg Ludwig ................ 25 Jahre 
Michael Reinholz ........ 25 Jahre  
 
Spedition Gerhard Siebel 
GmbH, Kreuztal  
Igor Braun ................... 25 Jahre 
 
SRG Schrott und Recycling 
GmbH, Siegen  
Albert Buchen ............. 25 Jahre 
 
Weber Maschinentechnik 
GmbH, Bad Laasphe 
Detlef Rosenbaum ....... 25 Jahre 
 
WEISSTALER Bödenpress-
werke GmbH, Burbach  
Katharina Schmidt ...... 25 Jahre 
Marco Spera ................ 25 Jahre 
 
Wilhelm Klein GmbH, 
Wilnsdorf 
Muhammer Yavuz ....... 30 Jahre 
 
Wilhelm Schumacher GmbH, 
Hilchenbach 
Andreas Hoppmann ..... 25 Jahre 

Thomas Keune trat vor 35 
Jahren als Auszubildender zum 
Walzendreher in die Leonhard 
Breitenbach GmbH ein. Später 
wechselte er den Fachbereich 
und trat in die Abteilung 
Konstruktion / Arbeitsvorberei-
tung ein. Bis heute ist er dort der 
Leiter der Konstruktion. 

Thorsten Badzun feiert bei der 
SCHRAG Kantprofile GmbH 
sein 40-jähriges Dienstjubiläum. 
Am 07.06.1983 trat er als Ma-
schinenanlagenführer dem Un-
ternehmen bei und ist seit 1989 
für die Instandhaltung und War-
tung des standortübergreifenden 
Maschinenparks zuständig.  

Green mission to zero bei Achenbach 

Gr e e n . L e a n . D i g i t a l .  
bezieht sich bei Achen-

bach nicht nur auf die Pro-
dukte, sondern bedeutet auch, 
dass die eigene Produktion 
und das Verhalten im Arbeits-
alltag nachhaltig gestaltet 
wird.  

Unterstützt durch ein inter-
nes Energiemanagementsy-
stem auf Basis der Achenbach 
OPTILINK® Technologie 
reduziert der Maschinen- und 
Anlagenbauer kontinuierlich 
den CO2-Fußabdruck am Fir-
mensitz in Buschhütten. Kon-

krete Maßnahmen wie die 
energetische Sanierung von 
Büro- und Produktionsgebäu-
den, die Umrüstung der 
Beleuchtung auf LED, die 
Beschaffung von Ökostrom 
sowie der kontinuierliche Aus-
tausch des Fuhrparks durch 
Elektrofahrzeuge haben bereits 
zu einer deutlichen Reduzie-
rung des Energieverbrauchs 
geführt. Erst kürzlich wurde 
zudem eine 40kWp-Solarstro-
manlage auf dem Dach der 
größten Produktionshalle 
installiert. Da die Emissionen 

aus dem Strom- und Gasver-
brauch seit dem Jahr 2000 
bereits um 67 Prozent gesenkt 

werden konnten, ist es das 
Ziel, den CO2-Ausstoß auf 0 
zu bringen.

Die Achenbach Buschhütten GmbH & Co. KG setzt auf eine 
nachhaltige Gestaltung des Arbeitsalltags. Daher gibt es 
Maßnahmen wie z.B. die energetische Sanierung von Büro- 
und Produktionsgebäuden. (Foto: Unternehmen) 
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Ministerpräsident Hendrik Wüst zu Gast 

Im Bild (v.l.): René Sauer (Head of Strategic Partner and Network Management der SDFS 
und Doktorand am IPEM-Lehrstuhl der Universität Siegen), Prof. Dr. Holger Burckhart (Rek-
tor der Universität Siegen), Dr. Gabriele Barten (Mitglied der Geschäftsführung der Achen-
bach Buschhütten Holding GmbH), Hendrik Wüst (NRW-Ministerpräsident), Axel E. Barten 
(Geschäftsführung der Achenbach Buschhütten Holding GmbH), Maximilian Voshage (Grup-
penleiter am Digital Additive Production, Institut der RWTH Aachen). (Foto: Kruno Schmidt)

Auf seiner Tour durch 
Südwestfalen begrüßte 

der Campus Buschhütten am 
17. Mai NRW-Ministerpräsi-
dent Hendrik Wüst. Der ein-
geschlagene Weg des Cam-
pus, ein „Booster“ für moder-
ne Produktionstechnik in der 
Region Südwestfalen zu sein, 
indem auf akademisch-uni-
versitärem wie auf gewerb-

lich-technischem Pfad insbe-
sondere kleine und mittelstän-
dische Industrieunternehmen 
auf dem Weg der digitalen 
Transformation ihrer Produk-
tionsprozesse unterstützt wer-
den, hat den Ministerpräsi-
denten überzeugt. Denn nur 
der Einsatz von KI in der Pro-
duktion erlaubt es diesen Un-
ternehmen, in Zukunft ökolo-
gisch noch nachhaltiger zu 
produzieren, und das ohne 
Produktivitätseinbußen. Hin-
zu kommt das Partnerschafts-

modell der Campus-Center 
mit bis dato rund 60 Partner-
unternehmen, das für kreative 

men dieser Region sollen auch 
in Zukunft noch marktführend 
sein – für Südwestfalen und 

Südwestfalen werden. Der 
sympathische Besuch des 
Ministerpräsidenten, verbun-

Allianzen sorgt und innovati-
ve Impulse setzt. Letztlich 
geht es um Regionalförderung, 
denn die Industrieunterneh-

für NRW. Der Campus 
Buschhütten möchte genau 
dafür ein wichtiger Knoten-
punkt in der Initiative Do it 

den mit vielen anerkennenden 
Worte zum Campus-Konzept 
bleibt allen in sehr guter Erin-
nerung.

Tag der offenen Tür bei Weber MT

Matthias Weber (technischer Geschäftsführer) und seine 
Schwester Katharina Weber (kaufmännische Geschäftsfüh-
rerin) vertreten gemeinsam das Unternehmen. (Foto: Weber 
Maschinentechnik GmbH).

Die blau-grauen Rüttel-
platten und Stampfer der 

Weber Maschinentechnik 
GmbH finden sich auf zahlrei-
chen Baustellen, nicht nur in 
Siegen-Wittgenstein, sondern 
weltweit. Doch wie funktio-
niert eine Rüttelplatte über-
haupt? Wie werden diese  
Maschinen produziert und was 
macht die Weber MT darüber 
hinaus? Wie haben sich die 
Maschinen und Technologien 
in den letzten 70 Jahren wei-
terentwickelt? Wie viel Know-
how steckt in der Entwicklung 
einer Rüttelplatte?  

Antworten auf diese und 
weitere Fragen können Gäste 
am Samstag, 3. Juni 2023 in 

der Zeit von 11 – 17 Uhr am 
Firmensitz in Bad Laasphe-

Rückershausen erhalten. Dann 
lädt die Weber Maschinen-

technik GmbH, die im letzten 
Jahr ihr 70. Firmenjubiläum 
begehen konnte, zu einem 
Blick hinter die Kulissen ein.  

Gäste können aber nicht  
nur hinter die Kulissen vom 
„Rüttel-Weber“ blicken, son-
dern auch selbst erleben, wie 
es sich anfühlt mit einer Rüt-
telplatte oder einem Stamp- 
fer zu arbeiten. Auch für  
die Kleinsten ist gesorgt, 
indem sie sich vor Ort im 
XXL-Sandkasten oder  auf  
der Hüpfburg austoben kön-
nen.

   Noch nachhaltiger   
   produzieren

   Blick hinter die  
   Kulissen werfen
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Rechenzentrum wurde feierlich eröffnet 

In Südwestfalen gibt es jetzt 
ein Hochsicherheitsrechen-

zentrum, das Datensouveräni-
tät und damit eine digitale 
Unabhängigkeit für die Regi-
on bietet. Das soll die Unter-
nehmer aus Südwestfalen bes-
ser schlafen lassen. Denn nun 
können unternehmenskritische 
Daten hochsicher vor Ort 
anstatt in unbekannten Gebie-
ten gelagert werden. Das neue 
Rechenzentrum befindet sich 
im IHW-Park in Siegen-Eiser-
feld. Betreiber ist die DINFRA 
GmbH, die nun stolzer Besit-
zer eines autarken Rechen-
zentrums ist und damit ihren 
Kunden ein Höchstmaß an 
Datensicherheit und digitaler 
Unabhängigkeit bieten kann. 

Die Digitalisierung stellt 
viele Unternehmen immer 
noch vor große Herausforde-
rungen und die notwendige 
Übertragung von exponentiell 
steigenden Datenmengen wirft 
oft viele Fragen auf. Mit einer 
Bandbreite von mehrfach 100 

GB liegt die Leistung bei dem 
100fachen der bisherigen Lei-
tungen, auf die man in Siegen 
und Umgebung bislang zu-
rückgreifen konnte. „Das ist 
ein Quantensprung in der Ent-
wicklung für die Infrastruktur 
in unserer Region“, so DIN-
FRA-Geschäftsführer Thomas 
Paar. 

Mit der Infrastruktur erfolgt 
die Unterstützung bei der Be-
reitstellung unternehmensin-
terner Dienste: Beginnend bei 
Infrastructure-as-a-Service und 
virtuellen Maschinen bis hin 
zum Erstellen von virtuellen 
Arbeitsplätzen inklusive Soft-
ware-as-a-Service-Diensten 
wie E-Mail-Postfächern oder 
auch die Verwaltung einer 
Telefonanlage. Alle Leistun-
gen können je nach aktuellem 
Bedarf hinzugefügt oder wie-
der entfernt werden – so rich-

Die DINFRA-Akteure bei der Eröffnung des neuen Rechenzentrums: Gesellschafter Oliver Fries, Geschäftsführer Thomas 
Paar, Thomas Sting und Timm Fries, beide Gesellschafter und Geschäftsführer Christoph Machner (v.l.). (Foto: Effexx) 

ten sich die Kosten nur nach 
dem wirklichen Bedarf des 
Unternehmens. 

Anfang Mai wurde das Re-
chenzentrum mit Gästen aus 
Wirtschaft und Politik feier-
lich eröffnet. Neben Gruß-
worten von Bürgermeister 
Steffen Mues und dem stell-
vertretenden IHK-Geschäfts-
führer Klaus Fenster referier-
te Prof. Dr. Martin Hill zum 
Thema „Digitalisierung indu-
strieller Wertschöpfungsket-
ten“ und den Perspektiven für 
die Region. DINFRA-Gesell-
schafter Thomas Sting erklär-
te in seiner Begrüßung: „Mit 
der Eröffnung des Rechen-
zentrums kämpfen wir für die 
technische Entwicklung der 
Region – nach dem Motto 
„Geschwindigkeit schlägt 
Größe“: Denn die Schnellig-
keit ist in der digitalen Kom-
munikation entscheidend. Die-
se ist abhängig von der Daten-
verfügbarkeit, deren Basis 
schnelle und sichere Zugänge 

sind. Mit dem neuen Rechen-
zentrum bieten wir die schnell-
ste Internetverbindung, die 
man in Deutschland bekom-
men kann.“ 

„Wir legen heute einen 
beeindruckenden Meilenstein 
für unsere digitale Infrastruk-
tur und schaffen damit eine 
enorm wichtige Vorausset-
zung, Siegen weiter als 
zukunftsfähigen Wirtschafts- 
und Technologiestandort zu 
etablieren“, so Steffen Mues, 
Bürgermeister der Stadt Sie-
gen. 

Das Rechenzentrum wurde 
gemäß der europäischen Norm 
EN 50600 für Planung, Bau 
und Betrieb von Rechenzen-
tren erstellt – sowohl die 
Sicherheitszellen als auch die 
angrenzenden Technikberei-
che. Die Sicherheitszelle des 
Rechenzentrums schützt die 
Bereiche vor physikalischen 
Gefahren wie Feuer, Lösch-
wasser, Fremdzugriff, Explo-
sion, etc. Durch das mehrstu-

   Leistungen richten 
   sich nach Bedarf
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Zwei heimische Azubis unter den Besten

„Eine betriebliche Aus-
bildung zu absolvieren, 

ist eine gute Entscheidung. Sie 
dann auch noch mit einem 
solch herausragenden Ergeb-
nis abzuschließen, öffnet ei-
nem enorm viele Perspekti-
ven“, würdigt Sabine Bech-
heim, Geschäftsführerin der 
Industrie- und Handelskam-
mer Siegen, die leistungs-
stärksten IHK-Azubis aus der 
heimischen Wirtschaft. Unter 
den 216 bundesbesten Auszu-
bildenden finden sich in die-
sem Jahr zwei junge Männer 
aus der Region. Bei der gro-
ßen Zeremonie in Berlin er-
hielten sie nun ihre Urkunden. 

Mit einem imposanten Ge-
samtresultat von 97,8 Prozent 
beendete Fares Almozal aus 
Kreuztal seine Lehre als Fach-
kraft für Metalltechnik beim 
Bildungszentrum des Handels. 
Er absolvierte den betriebli-
chen Teil der Ausbildung bei 
der DELA Zerspanung GmbH 
in Freudenberg und besuchte 
das Berufskolleg Technik des 
Kreises Siegen-Wittgenstein. 
Almozal schaffte es unter die 
bundesbesten Azubis im Be-
reich der gewerblich-techni-
schen Berufe. „Wir sind sehr 
froh und stolz, einen solch 
engagierten und talentierten 
jungen Mann in unseren Rei-

hen zu haben. Er wird uns 
auch in Zukunft erhalten blei-
ben“, unterstreicht DELA-Fer-

Rechenzentrum wurde feierlich eröffnet

Am Tage der Eröffnung konnte man noch in das Heiligste 
des Rechenzentrums hineinschauen. Das geht künftig aus 
Sicherheitsgründen so leicht nicht mehr. 

fige Zugangskontrollkonzept 
wird strikt reglementiert, wer 
welche Bereiche im Rechen-
zentrum betreten darf, die 
Zutrittsbefugnis zu den Ser-
verräumen obliegt nur einem 
sehr kleinen Personenkreis. 
Ergänzt wird das Sicherheits-
konzept u. a. durch eine 

Brandmelde- und eine Ein-
bruchmeldeanlage. Darüber 
hinaus erfolgt eine permanen-
te Überwachung des Rechen-
zentrums mittels eines IT- und 
RZ-Monitoring Systems. 

Ein großer Sicherheitsfak-
tor des Rechenzentrums: Alle 
Systeme sind redundant aus-
gelegt – im IT-Fachjargon 
„N+1 Redundanz“ genannt: 
Jedes System wie z. B. die 
Kälteanlage oder auch die 
Datenanbindung gibt es – von-
einander unabhängig- zwei-
mal. Sollte ein System ausfal-
len, übernimmt sofort das 
zweite System. So kann eine 
permanente Verfügbarkeit der 

Daten und Systeme gewähr-
leistet werden. 

Die DINFRA ist ein Zusam-
menschluss aus drei Siegener 
Unternehmen: der UPONU 
GmbH, der Deutschen Re-
chenzentren GmbH und der 
effexx Unternehmensgruppe. 
Jeder bringt seine fachspezifi-
sche Expertise mit ein: Die 
UPONU GmbH die techni-
sche Entwicklung der Syste-

me sowie die Erfahrung im 
Rechenzentrumsbetrieb; die 
Deutsche Rechenzentren 
GmbH ist für den Betrieb und 
Wartung des Rechenzentrums 
verantwortlich; die IT-Spe-
zialisten von effexx betreuen 
und beraten die Kunden und 
können dabei auf eine jahre-
lange Expertise in bundes-
weiten Großprojekten zurück-
greifen.

tigungsleiter Manuel Greb. 
Jakob Rengel (Attendorn) 

wurde ebenfalls ausgezeich-
net. Der Verfahrenstechnolo-
ge Metall (Fachrichtung 
Nichteisenmetallurgie) schloss 
die Ausbildung bei der in sei-
ner Heimatstadt ansässigen 
Viega GmbH & Co. KG mit 
einem Ergebnis von 94,6 Pro-
zent ab. „Das ist wirklich eine 

außergewöhnliche Leistung“, 
erklärt Viega-Ausbildungslei-
ter Ulrich Schmidt. Gerade in 
Zeiten des Fachkräftemangels 
seien erfolgreiche Nach-
wuchstalente wie Jakob Ren-
gel der beste Beleg dafür, dass 
die betriebliche Ausbildung 
eine exzellente Basis für den 
beruflichen Werdegang eines 
jungen Menschen darstelle. 
Rengel besuchte das Berufs-
kolleg des Kreises Olpe. 

Sabine Bechheim gratulier-
te den beiden erfolgreichen 
Absolventen und brachte ihre 
Wertschätzung zum Ausdruck. 
Einen besonderen Dank rich-
tete sie an die Ausbilder aus 
den Betrieben und die Lehr-
kräfte aus den Berufskollegs, 
ohne deren Einsatz ein solcher 
Erfolg nicht denkbar sei.

IHK-Geschäftsführerin Sabine Bechheim gratulierte den 
Absolventen Jakob Rengel (Mitte) und Fares Almozal zu 
ihren Auszeichnungen. (Foto: IHK Siegen) 

   Außergewöhnliche 
   Leistung

   Permanente 
   Überwachung
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ATLAS nimmt Fahrt auf

Aus ganz Südwestfalen 
waren an diesem Abend 

die Gäste für den Automotive 
Summit Südwestfalen 2023 in 
die Stadthalle in Olpe ange-
reist. Viele davon wurden so 
schon vor Veranstaltungsbe-
ginn mit einer der großen Her-
ausforderungen konfrontiert, 
die die heimische Wirtschaft 
belasten – der maroden Ver-
kehrsinfrastruktur. Kaputte 
Brücken, marode Straßen, ver-
stopfte Umleitungsstrecken 
und Baustellen lähmen den 
Verkehr in der Region. Eine 
Herausforderung unter vielen 
– ging es an diesem Abend 
doch um Klimawandel, Digi-
talisierung und Transformati-
on der Wirtschaft. Letztere ist 
in vollem Gange, dessen wa-
ren sich auch die hochkaräti-
gen Referentinnen und Refe-
renten sowie die Gäste des 
Abends bewusst. Digitalisie-
rung und Klimawandel sind 
keine Trends, die vorüberzie-
hen, wenn wir vor ihnen nur 
lange genug die Augen ver-
schließen. 

„Elektrifizierung der Mobi-
lität und Digitalisierung wer-

den die Arbeitswelt für immer 
verändern“, fand auch Arndt 
G. Kirchhoff, Präsident des 
Verbandes METALL NRW. 
Er verwies dabei auf die Be-
sonderheiten mit Blick auf die 
Automotive Branche in Süd-
westfalen. Hier gilt es die 
Weichen zu stellen bei gleich-
zeitiger „Technologieoffen-
heit“, so Kirchhoff. Dabei 
machte er allen Betroffenen 
Mut: „Das Unternehmertum 
in Südwestfalen hat in den 
vergangenen 200 Jahren meh-
rere Pandemien und Welt-
kriege überstanden. Wir dür-
fen nur jetzt keine Fehler 
machen“, so Kirchhoff. 

Welche Rolle die Region 
Südwestfalen überregional  
hat, bekräftigte auch noch ein-
mal Mona Neubaur, stellv. 
Ministerpräsidentin NRW & 
Ministerin für Wirtschaft, In-
dustrie, Klimaschutz & Ener-
gie. Dabei nannte sie die Regi-
on „ein Powerhaus der der 
Industrie in NRW“, ohne das 

in Deutschland kein Auto kein 
Auto fahren würde, so Neu-
baur. Trotz der Widrigkeiten 
der letzten Jahre, wie der Pan-
demie oder des Ukraine-Krie-
ges, trage man die schmerz-
haften politischen Entschei-
dungen wie Einschränkungen 
und Sanktionen mit. Dafür 
dankte die Ministerin den 
anwesenden Betriebsrätinnen 
und Betriebsräten sowie Un-
ternehmerinnen und Unter-
nehmern stellvertretend für die 
heimische Industrie. 

Zur Frage, was es zur Trans-
formation braucht, gab es sehr 
unterschiedliche Positionen. 
Das wurde in der Diskussi-
onsrunde deutlich – nicht nur 
das Podium lieferte wichtige 
Impulse, auch im Beteili-
gungstool des Publikums wur-
de eifrig in die Tasten gehau-
en: Bürokratieabbau bei Ver-
gaberecht und darüber hinaus, 
verstärkte KI-Nutzung im Un-
ternehmen, multimodale Mo-
bilitätskonzepte, vollflächige 
5G- Versorgung sowie Süd-
westfalen als Modellregion für 
Transformation, um nur eini-
ge Anmerkungen aus dem Pu-

blikum zu nennen. 
Doch auch Gemeinsamkei-

ten wurden gefunden. So 
spielten sich Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmervertreter die Bäl-
le zu. „Transformation kann 
nur gelingen, wenn die Men-

schen dabei mitgenommen 
werden“, fasste es Knut Gies-
ler, Bezirksleiter der IG Metall 
NRW, zusammen. Dabei wur-
de er durch Kirchhoff ergänzt, 
der Transformation und Digi-
talisierung nicht als Selbst-
zweck, sondern als Potenzial 
für die Menschen sieht. Vom 
Abend bleibt im Gedächtnis, 
dass die Transformation gelin-
gen kann und die ersten 
Schritte bereits gegangen sind. 
Als größten Erfolg des Abends 
wertete Neubaur die gemein-
same Vernetzung und sozial-
partnerschaftliche Suche nach 
Lösungen. ATLAS wird nun 
die Arbeit fortsetzen und die 
vielen Vorschläge aus den 
Unternehmen und Beleg-
schaften umsetzen.

Das Podium beim Automotive Summit Südwestfalen war hochkarätig besetzt. (Foto: ATLAS)

   Lob an die Region 
   Südwestfalen 

   Transformation 
   kann gelingen 


